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M 358. 

Der Büchſenmacher Hans Larſen aus Drammon in Norwegen 
machte in Gegenwart des Kaſſers mit einem Larſengewehr in drei 
Minuten 53 Schüſſe, darunter 21 Treffer mit 39 Punkten. Syl- 
veſter Kenka, Büchſenmacher aus Wien, ſchoß mit einem Gewehre 
eigener Konſtruktion und machte mit demſelben 43 Schüſſe, dar⸗ 
unter 1 Treffer mit einem Punkt. Ferner ſchoß auf derſelben 
Scheibe Hoinig Konrad, Büchſenmacher aus Wien, mit einem Wörndt⸗ 
gewehr, mit welchem er in drei Minuten 29 Schüſſe, darunter 13 
Treffer mit 26 Punkten machte. Nachdem der Kaiſer noch ein 
Hinterladungsgewehr des würtembergiſchen Büchſenmachers Herrn 
Mauſer beſichtigt und ſich deſſen Konſteuktion hatte erklären laſſen, 
trat er zur Induſtrleſtandſcheibe Nr. 2, auf welche er dreimal ſchoß. 
Der Zieler zeigte beim erſten Schuß „hart an Schwarz“, beim 
zweiten „links hoch“ und beim dritten „links ſettab“, worauf der 
Kaifer lachend ſagte: „Laſſen wir's gehen, ſonſt wird es immer 
ſchlechter.“ Die Preſſe iſt fo loyal, erklärend und entſchuldigend 
hinzuzufügen: Der ſtarke Wind beeinträchtigte den Flug tiner jeden 
Kugel ſo ſehr, daß überhaupt alle Schleßreſultate heute ſehr ſchlecht 
ausfielen. Die Schützen jubelten indeſſen und begleiteten jeden 
Schuß mit Hochs. 

— Aus dem Berichte des Bundes vorſtandes entnehmen wir, 
daß der Schützenbund im Jahre 1865 beim Schützenfeſt in Bre⸗ 
men 13,500 Mitglieder zählte. In Folge des Krieges ſank die 
Zahl auf 7500; diesmal beträgt fie wieder 16,000, davon kom- 
men 8000 Schützen auf Oeſterreich. Der Reſervefonds des Bun- 
des beträgt 4776 Thlr., von den 5300 Thlr. in Kaſſa werden 
etwa zwei Drittel für das Wlener Bundesſchießen verwendet. 

— Heute Nachmittag gegen halb 4 Uhr brachte die Muſtk⸗ 
kapelle der Tyroler dem Miniſter Giskra vor deſſen Palais in der N 
Wipplingerſtraße ein Ständchen. Als der Miniſter grüßend am ; 
Fenſter erſchlen, brach die unten verſammelte Menge in ſtürmiſche 
Hochs aus. Dr. Giskra dankte den Tyrolern wiederholt für die 
freundliche Aufmerkſamkeit, worauf die Kapelle, von einer großen 
Menſchenmenge begleitet, in den Prater zog. : 

— Dem Extex ſcheint es in Hietzing gar nicht mehr zu ge- 
fallen. Es heißt, er wolle ſich das etwa 15 Lieus von Paris ent⸗ 
fernt gelegene Schloß Beauregard kaufen. 

— Dem „Mähr. Korr.“ wird aus Wien geſchrieben, daß St. 
Excellenz der Reichskanzler v. Beuſt urſprünglich die Abſicht hatte, 
zum Schüpenfefte nach Wien zu kommen, daß er aber, als noch 
Sonntags der zündende Effekt des Giskra'ſchen Toaſts zur Kennt⸗ 
niß des Hrn. v. Beuſt gelangte, das Projekt mit den Worten fallen ließ: 
„Was ſoll ich in der Feſthalle, dreund Giekra hat den beſten Schuß 
bereits abgefeuert.“ 

Wien, 2. Auguſt. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet 
in ihrem amtlichen Theile folgende Perſonalveränderungen: Die 
Statthalter Graf Chorinsky in Niederösterreich, Frhr. v. Bach in 
Trieſt, F.-M.-L. Sehr. Philippovich in Dalmatien, ſowie der Lan⸗ 


* Bataillonsmuſit aus den 
abgeholt, bei welcher Gele- 
um ſich verſammelt hat- 


taillone von Fahnenkommandos mi 
Häuſern der Batalllons-Kommandeu 
genheit dieſe die Offizlere ihrer Ba 
ten, ſich in kurzer Rede von ihren Mon verabſchtedeten und 
defien Dank für ihre Thätigkeit entgegen Die Fahnen 
wurden nach der Kanzlei des Bürgermilitärs gebracht, wohin ſich 
dle Bürgermilitär⸗Kommiſſton zu Wagen, 
theilung der Bürger ⸗ Kavallerie, 
Standarten ſämmtlich gebracht wo 
kommandirende, Major der Artiderte 
Anrede dem Vorſitzenden der Kommiſſie 
king, welcher fie mit paſſenden Worten entgegennahm und ſodann 
den (ſchon mitgetheilten) Tagesbefehl des Senats verlas. Die 
Fahnenkommandos waren inzwiſchen auf ihre Alarmplätze zurückge⸗ 
führt, wo ſie unter Hochrufen auf ihre Offiziere, Dank⸗ und Ab⸗ 
ſchledoreden entlaſſen wurden. ( r Burmeſter ſchloß ſeine An- 
ſprache mit den Worten: „Zudem ich nun die bier anmejenden 
acht Fahnen der Infanterie-Bataillone und die Standarte der Ka⸗ 
vallerte in die Hände der Militär-Deputation zurückgebe, um ihnen 
eine andere würdige Aufbewahrungsſtätte zu verſchaffen, ſpreche ich, 
und zuverläſſig aus dem Herzen aller Mitglieder des Bürgermili⸗ 
tärs, den Wunſch aus, daß nach dem Wahlſpruche auf den Fab⸗ 
nen Gott mit uns immerdar ſein möge, daß er unſer geliebtes 
Hamburg ferner und zu allen Zeiten ſegnen und jedem treuen Bür⸗ 
ger in ſeinem ehrenhaften Wirken ein zufriedents, glückliches Loos 
gewähren wolle.“) 7 

Kaſſel, 29. Juli. Heute Morgen gegen 1/,10 Uhr wurden 
wir durch einen heftigen, dem Donner ähnlichen Schall erſchreckt, 
der die Fenſtern erzittern machte. Bald darauf durchlief die Kunde 
von einem Unglücke, welches ſich auf dem Forſte beim Scheiben ⸗ 
ſchleßen der Artillerie zugetragen, die Stadt. Eine unter einer 
Ladeblindage aufgeſtellte Pulvertonne hatte in dem Augenblicke 
erplodirt, als das derſelben zunächſt ſtebende, aber von dleſer durch 
eine Traverſe getrennte Geſchüß, abgefeuert ward. Sergeant 
Schenk, welcher allein in der Ladeblindage ſich befand, ward in 
die Luft geſchleudert und kam, gräßlich verſtümmelt, tobt zur Erde; 
Unteroffizier Miriam erhielt durch einen herabſtürzenden Balken 
einen Schädelbruch und ſtarb auf dem Transporte nach dem 
Hoſpital. Ein anderer Unteroffizier und zwei Artilleriſten wurden 
ſchwer verwundet, doch wie wir dören, nicht lebensgefährlich. Ueber 
die Urſache der Exploſton find, nur Vermuthungen im Umlauf. 

Ems, 31. Juli. (Poſt.) Der Gouverneur von Mainz, 
Prinz Woldemar von Schleswig-Holſtein, dat ſich bereits geſtern 
Mittags vom Könige verabſchiedet und iſt nach Mainz zurückgekehrt; 
dagegen iſt beute der Inſpektor der Beſatzung von Mainz, v. Kum ⸗ 
mer, von dort bier eingetroffen, um dem Könige für die Er- 
nennung zum Gentrallieutenant ſeinen Dank darzubringen. — 
Geſtern hatte der König mit dem Chif des Milttär-Kabinets von 
Treskow und den Flügeladjutanten Oberſtlieutenants Graf Lehn⸗ 
dorff und v. Hyneman zur Fahrt nach Koblenz Uniform angelegt. 
Schon um 8%, Ur erfolgte die Rückkehr von dort per Bahnzug, 
doch erjhien der König nicht, wie man erwartete, in der Réunſon 
im Kurſaale. — Heute Morgens unterhielt ſich der König auf der 
Promenade mit dem General Herwarth v. Bittenfeld, welcher den 
Weg von Koblenz zu Pferde zurückgelegt hatte, mit dem Gehelm⸗ 
rath Abeken, dem Stallmeiſter des Großfürſten Michael von Ruß- 
land, v. Groote ꝛc. und nahm hierauf die Vorträge des Geheimen 
Kabinetsrathes v. Mühler, des Geheimrathes Abeken entgegen. 
Zum Diner hatten außer einigen fürſtlichen Perſonen der General 
v. Kummer, der Stallmeiſter v. Groote, der Obeiſtlieutenant von 
Glieciynskti, der Geh. Regierungsrath v. Graefe ꝛc. Einladungen 
erhalten. — Die Reiſe-Intentionen des Königs ſind immer noch 
jein alleiniges Gehtimniß. — Daß er keinen Beſuch in Wiesbaden 
macht, ſcheint ſicher zu ſein; aber Homburg macht ſich darauf Rech⸗ 
nung. Die nächſten Tage müſſen uns hierüber Gewißheit bringen. 

Darmſtadt, 1. Auguſt. Der Vertrag zwiſchen den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika und der biefigen Regierung 
iſt ſeitens des amerikaniſchen Geſandten Baneroft und des Juſtlz⸗ 
miniſters v. Lindloff beute unterzeichnet. Die Aus wechſelung der 
Ratifitationen ſoll in Berlin erfolgen. — Das Großherzoglich 
heſſiſche Finanzminiſterium hat eine Submiſſion auf eine Anleihe 
im Betrage von 1 Million Gulden ausgeſchrieben. Offerten find 
bis zum 21. d. einzureichen. 

Aus Darmſtadt vom 27. Jull wird der „Frankfurter 
Zeitung" geschrieben: Prinz Alexander von Heſſen, welcher jeit 
Jahren ſich jeder Begegnung mit Mitgliedern des preußiſchen 
Königshauſts in auffälliger Weiſe entzieht, wurde höchſtem Auf⸗ 
nage zufolge von der preußlſchen Telegraphendlrektion gebeten, 
während der demnächſtigen Anweſenheit des Kalſers und der Katjerin 
von Rußland auf ſeinem Schloſſe in Jugenheim dort die Errichtung 
einer preußſſchen Telegraphenſtation zu geſtatten, lehnte dies jedoch 
kurzer Hand ab. (Da der Prinz durch ein ſolches Benehmen auch 
gegen ſeinen Schwager, den Kalſer eine Unhöflichkeit begehen würde, 
möchte obige Mittheilung mit Vorſicht aufzunehmen ſein.) 

Kiffingen, 2. Auguſt. Die Königin von Würtemberg 
iſt geſtern Abend und der König von Baiern in Begleitung des 
Bes Otto heute früh zu einem Beſuche bei dem Kaiſer von 

up land hier eingetroffen. 


Dentfchlaud. 
Berlin, 1. August. Der Artikel des „Staats anzeigers“, 

worin die Angabe der „Nordd. Allgem. Ztg.“ beſtätigt wird, daß 
n uſedomſche Note vom 17. Junt 1866 von der Königlichen 
N Regierung weder autoriſitt noch genehmigt, ſondern erſt 10 Tage 
nach ihrer Uebergabe iu Berlin bekannt geworden iſt, ſoll jedenfalls 
| 
| 


die amtliche Bedeutung der Note auf ihren wahren Werth zurück⸗ 
Als die Fahnen und 


varen, übergab der Höchſt⸗ 
emefter, dieſelben mit einer 
n, Bürgermeifter Dr. Sieve- 


1 führen. Es iſt der Zweck des Artikels, den Unterſchted bervorzu⸗ 
5 beben, der zwiſchen einer Note, welche direkt von der Regierung 
u ausgeht, und einer ſolchen iſt, die von einem Geſandten, wie bier 
2 vom Grafen Uſedom, unter Berückſichtigung der eigenthümlichen 
hy Berbältnifje aus eigener Initiative erlaſſen if. Die Regierung 
kann im letzteren Falle nicht jo für jeden einzelnen Ausdruck ver⸗ 
antwortlich gemacht werden, als wenn die Note von ihr ſelbſt ge- 
ſchrieben wäre. Mit dieſen Bemerkungen fol indeſſen nicht gejagt 
werden, daß die Regierung mit der Richtigkeit der in der Uſedom⸗ 
ſchen Depeſche niedergelegten Anſichten nicht einverſtanden ſei und 

die patrlotiſchen Abſichten, welche die Depeſche veranlaßt haben, 

nicht zu würdigen verſtehe. Die Reglerung iſt mit dem Inhalte 

der Depeſche einverſtanden, fle kann nur nicht für die Form der⸗ 

ſelben in jeder Hinſicht verantwortlich gemacht werden. — In 
Swinemünde wird befanntliy ein ſchwimmendes eiſernes 

Dock gebaut. Die Regierung hat nicht die Abſicht, das Dock 

ſelbſt in Betrieb zu nehmen, ſondern daſſelbe zu verpachten. Es 
9 find bereits zu dieſem Behufe Offerten eingefordert worden. — Es 
5 hat bereits das Verfahren Eingang gefunden, hervorragende Bau⸗ 


ö werke in den verſchledenen Stadien ihrer Ausführung photo- 
| graphiſch aufnehmen zu laſſen, in der Abſicht, die Abbildun⸗ 
4 gen als Lehrmittel u. ſ. w. zu verwenden. In Folge deſſen hat 
x auch der Handelsminifter beſchloſſen, von allen größeren Bauwer- 
h ken derartige Photograpbien anfertigen. zu laſſen und der Abthei- 
1 lung für Bauweſen im Handelsminiſterium, der Königlichen Bau⸗ 
5 Akademie bierſelbſt und der polptechniſchen Schule in Hannover je 

ein Exemplar zuſtellen zu laſſen. Die Königlichen Bezirks⸗Regle 

rungen find daber angewleſen worden, über alle bedeutungsvollen 

Bauten, die in ihren Bezirken vorkommen und ſich zur photographi⸗ 

ſchen Aufnahme empfehlen, an den Handelsminiſter zu berſchten. — 

Im Verlage von J. A. Fleiſch in Frankfurt a. M. ift eine Flug · 

ſchriſt unter dem Titel: „Die welfiſche Erbſünde“ erſchlenen. 

Die Broſchüre wirft einen flüchtigen Blick auf die Geſchichte des 
2: nn Belfenbau «8, um nadzuweljen, daß daſſelbe von jeher von einem 
I potijcen Geiſte beseelt geweſen if, welcher den Jutereſſen dis 
deutſchen Volkes ſchurſtracks entgegen iſt. In der Perſönlichkeit 
und dem Charakter des letzten Welfenkönigs Königs Georg, find 
aber nach der Broſchüre die ſchlechten Eigenſchaften des Welfen⸗ 
hauſes gerade am ſchärfſten ausgeprägt. 

Berlin, 1. Auguſt. Auch der „Staats - Anzeiger“ erklärt 
jetzt, daß die vom Königlichen Geſandten Grafen v. Uſedom unterm 
17. Juni an den General Lamarmora gerichtete Note von Seiten 
der Königlichen Regierung weder autorifirt noch genehmigt, ſondern 
erſt 10 Tage nach ihrer Uebergabt in Berlin bekannt geworden ſet. 
Das offizielle Blatt knüpft daran die Bemerkung: „Hieraus ergiebt 
ſich, daß der Text der Note keine ſichere Unterlage für Schluß ⸗ 
folgerungen über die politiſchen Intentlonen der Königlichen Re- 
gierung zu gewähren vermag.“ 

— Nachdem die Bereinigung der Bauverwaltung des Marine- 
Departements zu Kiel mit der Hafenbau- Direktion für die Kieler 
Bucht erfolgt if, werden dieſer Irpteren auch vie Garnijon- und 
Lazarethbauten überwieſen werden. 

— In der Nacht zum 31. Juli if in Marburg der Kon- 
ſiſtorlalratz und Profeſſor der Theologie Dr. Vilmar an den Folgen 
eines Schlagfluſſeo, 68 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe war be⸗ 
kanntlich in der kurheſſiſchen Rraktionspertode ein treuer Gefährte 
Haſſenpflug's, Hauptjührer des Treubundes und des ſpäteren 
Heſſenvireins, wie auch bis an ſein Ende das Haupt der ultra- 

orthodoxen Partei Kurheſſens. Hat er ſich dadurch auch gerade 
keinen beneidenswerthen Ruf erworben, jo iR er doch durch ſeine 
„Deutſche Llteraturgeſchichte“ auch über die Grenze Heſſens hinaus 
in rühmlicherer Weiſe bekannt geworden. 

— Das Bürkau der Internationalen Friedens- und Freihelts⸗ 
liga hat nunmehr den Zeltpunkt des zweiten in Bern ſtattfindenden 
Kongreſſte feſtgeſezt auf die Tage vom 22. bis 26. September 
d. J. Aber — lein Vergnügen ohne Damen! 

Gumbinnen, 1. August. Nach einer hier jo eben einge- 
gangenen amtlichen Anzeige iſt auch in Hutta, einem ruſſiſchen 
Dorfe 3 Meilen von Mirunsken (Kreis Oletzto), die Rinderpeſt 
ausgebrochen. 

Gumbinnen, 2. Auguſt. Der Departements thierarzt 
Dr. Richter iſt heute aus Ruß land zurückgekehrt. Er hat dort 
nur Milzbrand vorgefunden, der iudeſſen weltverbreitet iſt. Zu 
Wülaver find ſofort nach Ausbruch der Krantpeit 500 Stüc Beh 
und 100 Pferde gefallen. Auch Menſchen find mehrfach infizirt 
worden; im Grenzdiftrifte hat man vorläufig 5 Todeefalle fonfatirt. 

Poſen, 31. Jull. Die auf dem zweiten wirthſchaftlichen 
Kongreß der weſtpreußiſchen Polen in Thorn erwählte Kommiſſion 
für Volksaufklärung hat vorgeſchlagen, eine Petition an den Land⸗ 
tag zu richten, welche folgende Anträge enthält: a) Errichtung 
eines katholiſchen Gymnaſiums für die Kreije Straßburg und Löbau; 

) ausſchlleßlichen Gebrauch der polniſchen Sprache in ländlichen 
Clementaiſchulen, welche von polniſchen Kindern beſucht werden; 
10 Gebrauch des Polniſchen als Unterrichtsſpracht neben dem Deut- 

— in höheren Lehranſtalten bis zur Tertla inkl. Die Petition 
oll in der ganzen Provinz zur Einſammlung von Unterſchriften 
ee werben. 

K amburg, 30. Jull. Heute fand die Auflöſung des Bür⸗ 

+ en ſiatt. Dieſen Morgen wurden die Jahnen der Ba⸗ 
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deschef Schleſiens, Ritter v. Merkl, find ihrer Aemter enthoben 
und dagegen der F.⸗M.⸗L. v. Noering zum Statthalter in Trieſt, 
der Generalmajor v. Wagner zum Statthalter in Dalmatien, F. 
M.-L. v. Willersdorf zum Lancheschef in Schleſien, ſowie Graf | 
Hohenwarth zum Statthalter in Ober- Oſterreich ernannt. 
Gaſtein, 30. Juli. Baron Beuſt erfreut ſich der beſten 
Geſundheit und der beiterſten Laune. Er hält ſich ſo viel als 
möglich von den Staatsgeſchäften zurück und meidet auch die Kon⸗ 
verjation mit den hier weilenden Diplomaten. Bis nun ſah man 
Baron Beuft nicht ein einziges Mal weder in Geſellſchaft des hier 
befindenden preußtſchen Hofmarſchalls General Pückler, noch anderer, 
die hieſige Kur gebrauchenden geheimen Räthe des Königs von 
Preußen. — Die Goſthäuſer ſind mit Fremden überfüllt; faſt täg⸗ 
lich werden mehrert Wagen zurückgtwieſen. Die zurückgewieſenen 
müſſen in Erwartung freier Plätze proviſoriſch in Hofgaſtein ein ⸗ 
quartieren. 

Antwerpen, 1. Auguſt. Die Feſtlichkelten zur Beier der 
Aufhebung des Scheldezolles und zur Feier der Enthüllung der 
Reiterſtatue Königs Leopold I. haben begonnen. Die Ruhe iſt 
jetzt nirgends geſtört. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Paris, 1. August. Ja dem Prozeſſe gegen den Credit 
mobilter hat der Gerichtshof heute, obgleich er die Ordnungs mäßig⸗ 
keit der Aktionätverſammlungen vom 1. Januar und vom 12. Marz 
anerkannte, nichts deſto weniger die Herren Emil und Saar Pe- 
reirt, Salvador, Galliera, Bieſta für verantwortlich erllärt, aber 
nicht für den Geſammibetrag der Aktienziffer; Erjap für Kapltals⸗ 
verluſte und Intereſſen ſtehe den Aktionären zu, der Betrag ſei 
aber einer ſpäteren Regulirung vorzubehalten. Die Herren Michael 
Chevalier, Sallier und Grieninger wurden für nicht verantwortlich 
erklärt. 

— Die Kaiſerin hat heute dem Miniſterrathe präſidirt und 
iſt alsdann nach Fontainebleau zurückgekehrt. — Der Graf von 
der Goltz wird am Mittwoch nach Fontainebleau gehen und den 
Monat Auguft über dort bleiben. — Bürfl Metternich iſt geſtern 
nach Johannisberg abgereiſt. 

Paris, 2. August. Der „Conſtitutionnel“ enthält eine 
Korreſpondenz aus Petersburg, welche verſichert, daß die Tendenzen 
Rußlands friedlich feien und daß die Regierung die ſlaviſchen Re⸗ 
volutionäre im Auslande, namentlich die in Böhmen und Rumä⸗ 
nien, entmuthige. 

Florenz, 29. Juli. Von der augenblicklichen Spannung 
profitirend, welche ſich in Folge der bekannten Interpellation La- 
marmora's und deren Konjequenzen zwiſchen der preußiſchen und 
der biefigen Regierung eingeſchlichen hat, bemüht fi die franzoͤſſſche 
Regierung mit allen Kräften, Italien von Preußen ab und Frank⸗ 
reich wieder zuzudrängen. Mit äußerſt verdächtigem Eifer tragen 
die Organe der franzöſiſchen Regierung plößlich eine beſondert 
Sympathie für die von Preußen verunglimpftt italieniſche Armer 
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nsland. 

Wien, 30. Jull. Geſtern Abend ½6 Upr erſchlen der 
Kaiſer auf dem Feſiplatze unter den Klängen der Volkshymne und 
den tauſendſtimmigen Hochs der Menge. Die Schüben ſtellten ſo⸗ 
gleich das Schießen ein, um ſich um den Kaiſer zu drängen, der 
auf das Wohl der verſammelten Schützen einen Becher Schüßen⸗ 
weines trank. Sodann beſuchte er einige Scheiben, wo er dem 
Schleßen zuſah. Beſonders erregte das Schnellſchieß en Intereſſe. 
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zur Schau, ergehen ſich in übertriebenen Lobeserhebungen über 
deren Tüchtigkelt und fallen mit Wuth über die „preußiſche Arro- 
ganz her, mit welcher eine Armee verunglimpft wird, deren Hal- 
tung allein es Preußen möglich machte, nicht nur bei Sadowa zu 
ſiegen, ſondern überhaupt an das Kriegführen zu denken“. In 
dieſem Tone pfeifen alle dieſe Organe und hetzen mit aller Macht 
gegen Preußen, nicht ohne Geſchick auf die hiſtoriſche Eltelkeit der 
Staltener kalkultrend. 

Southampton, 1. Auguſt. Der Dampfer „Seine“ iſt 
mit der fälligen brafilianifhen Poſt eingetroffen. Er bringt die 
Nachricht, daß das Bombardement Humalta's hartnäckig fortgeſetzt 
wird; Lopez hat den Uebergang über den Fluß Tebieuary befeſtigt; 
ein Expeditionskorps, das ausgeſchickt war, um Lopez’ Stellung zu 
rekognosziren, kehrte ohne Erfolg zurück. — Die Ruheſtörungen in 
Corrientes haben einen ernſthaften Charakter angenommen. — 
Der Handelsverkehr in Rio de Janeito iſt ſehr wenig befriedigend. 

Madrid, 1. Auguſt. Von dem Gouverneur von Cadix 
iſt die telegraphiſche Nachricht eingegangen, eine Inſurrektion jet 
an mehreren Orten der Provinz zu befürchten; es find deshalb nach 
den bedrohten Punkten große Truppenkorps der Civilgarde entjandt 
worden. — Es heißt, daß in nächſter Zeit der Karliſtenchef Ca- 
brera ein Mantfeſt veröffentlichen wird, in welchem er fi für den 
älteſten Sohn Don Juans als Thronprätendenten ausſpricht. 

Petersburg. Das „Journal de St. Petersbourg“ ver⸗ 
oͤffentlicht das folgende, vom 17. Juli datirte Rundſchreiben des 
Fürſten Gortſchakow an die Vertreter Rußlands im Auslande: 
„In Beantwortung des neulichen Vorſchlages des Katjerl. Kabinets, 
bezüglich der Abfaſſung eines Protokolls für die Ausſchließung der 
Exploſiogeſchoſſe, hat uns das Berliner Kabinet eine Mittheilung 
zukommen laſſen, in welcher die preußifche Regierung, indem ſte das 
von uns vorgeſchlagenene Prinzip annimmt, den Wunſch äußert, 
ihm die möglichſte Ausdehnung zu geben, indem man daſſelbe auf 
alle jene Zerſtörungsmittel anwendet, welche die Fortſchritte der 
Wiſſenſchaft der militäriſchen Kunſt zur Verfügung ſtellen, die aber 
jene Grenzen überfchreiten, welche die Mächte im Intereſſe der 
Menſchlichkeit den Erforderniſſen des Krieges zu ſetzen einig find. 
Da dieſe Prüfung techniſche Kenntniſſe erfordern würde, regt das 
Berliner Kabinet den Gedanken an, nach St. Petersburg ſach⸗ 
kundige Kommiſſare zu entſenden, welche die Frage zu prüfen und 
das Protokoll zu unterzeichnen hätten, in dem das Einvernehmen 
der Mächte niedergelegt wäre. Unſer erhabener Gebleter hat die- 
ſem Vorſchlage des Berliner Kabinets zugeſtimmt, und Sie ſind 
auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers ermächtigt, denſelben der Regle⸗ 
rung, bei der Sie beglaubigt find, zu übermitteln und ſte ein ⸗ 
zuladen, uns gefälligſt die Verfügungen mitzuthellen, welche ſie 
demgemäß zu ergreifen für gut findet, es ſei nun, daß fie einen 
Spezlalkommeſſar entſendet oder ihre Vollmachten ihrem biefigen 
Vertreter übermittelt. Wollen Sie hinzufügen, daß, da der Kriegs- 
mir iſter im Begriff ſteht ſich ins Ausland zu begeben, wo er bis 
zum 27. September zu bleiben gedenkt, der Zuſammentritt der 
Kommiſſare zu dem oben angedeuteten Zwecke auf den 13. Oktober 
beſtimmt werden könnte.“ 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Nach einer Mittheilung der 
„Turqule“ hat der engliſche Botſchafter das Protokoll bezüglich der 
Fahigkeit für in der Türkei wohnende Engländer, Grundeigenthum 
zu erwerben, unterzeichnet. Die Öfterreichifche Regierung hat ihren 
Botſchafter angewleſen, ein ähnliches Protokoll in Bezug auf ihre 
Unterthanen zu unterzeichnen. 

Belgrad, 1. Auguſt. Kiamil Bey wird morgen über Me- 
hadia nach Konſtantinopel zurückkehren. 

Waſhington, 21. Juli. Der Senat if mit 45 gegen 
8, das Haus der Repräſentanten mit 134 gegen 36 Stimmen über 
das Veto des Präſidenten gegen die Bill, welche die nach der Re- 
konſtrutlonsakte im Kongreß nicht repräſentirten Staaten von der 
Präſidentenwahl ausſchließt, hinweggegangen. — Johnſon hat eine 
Bolſchaft an den Kongreß geſendet, in welcher er demſelben eine 
Abänderung der Konflitution dahin empfiehlt, daß der Präfldent 
auf 6 Jahre gewählt werden und die Wahl der Senatoren 
durch Volksabſtimmung, ſtatt durch Abſtimmung der Legislaturen 
geſchehen ſoll. 


Pommern. 

Stettin, 3. Auguſt. Das K. Staats - Minifterium hat 
unterm 21. Juli d. J. folgenden wichtigen Beſchluß gefaßt: „Nach⸗ 
dem durch Art. 3 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes für 
den ganzen Umfang des Bundesgeblets ein gemeinjames Indigenat 
mit der Wirkung eingeführt if, daß der Angehörige (Unterthan, 
Staatsbürger) eines jeden Bundesſtaates in einem andern Bundes- 
ſtaate als Jaländer behandelt und demgemäß unter Anderem auch 
zu öffentlichen Aemtern unter denſelben Vorausſetzungen wie 
der Einheimiſche zugelaſſen werden ſoll, beſchließt das Königliche 
Staats-Miniſterlum: Der für Ausländer vorgeſchriebenen höheren 
Genehmigung Behufs ihrer Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern be- 
darf es ferner nicht, in jo weit es ſich um Angehörige der zum 
norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten handelt.“ — Was bie 
Juſtlzbehörden betrifft, jo haben fie zu beachten, daß nunmehr die 
Beftimmungen der Ordres vom 1. Oktober 1829 und 24. April 
1834, nach welchen Ausländer Behufs künftiger Anſtellung zur 
Auskultatur nur mit Königlicher Genehmigung zugelaſſen, im 
Subalterndienfte bei den Gerichten aber nicht ohne beſondere 
Genehmigung des Juſtiz-Miniſters angeſtellt werden ſollen, auf 
Angehörige norddeutſcher Bundesſtaaten fortan nicht mehr anzu- 
. Anlaß des vom 26. bie 29. Auguſt d. J. in Ham⸗ 
burg tagenden deutſchen Juriſtentages haben nachfolgende Eijen- 
bahn-Direktlonen ſich bereit erklärt, den ſich durch Vorzeilgung ihrer 
Karte als Mitglieder des Juriſtentages Legitimirenden bie Hin ⸗ und 
Rückfahrt für den einfachen Tagespreis zu geſtatten: die Berlin- 
Hamburger vom 23. Auguſt bis 5. September, dle Altona - Kieler 
vom 24. August bis 1. September, die Lübeck Büchener vom 
23. Auguſt bis 1. September, die Magdeburg⸗Köthen-Halle-Lelp⸗ 
ziger vom 22. August bis 6. September, die Berlin-Anpalter, bie 
Pfälzer, die K. K. öſterr. Staats -Eiſenbahn, die Mecklenburgiſche, 
die Maln⸗ Neckar-, die Leipzig Dresdner Bahn, ſämmtlich vom 
23. Auguſt bis 5. September, die Kalſer Ferdinands Nordbahn 
vom 20. Auguſt bis 7. September, die Friedrich- Franz- und die 
Berlin - Görlitzer Eiſenbahn beide ohne Zeltbeſchränkung. Das 
Nähere iſt bei den Direktionen der einzelnen Bahnen zu erfragen. 
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— Zu Wittenberg ſoll vom 1. Mat bis 10. Juni 1869 eine 
allgemeine deutſche Gewerbe und Induſtrie-Ausſtellung 
ſtattfinden, zu welcher die Anmeldung bis ſpäteſtens den 1. No- 
vember d. J. eingegangen fein müſſen, unter Angabe des erforder- 
lichen Wand-, Tiſch⸗ und Fußbodenraums. 

— Wie es heißt, ſoll die Einſtrllung der in dieſem Jahre 
ausgehobenen Erſatz-Mannſchaften bei der Kavallerie, reiten⸗ 
den Artillerie und der Marine im Monat November erfolgen. Bei 
allen übrigen Truppentheilen (Infanterie, Jäger, Train, Feſtungs⸗ 
und Fußartillerie) ſoll die Einſtellung erſt im Januar ſtattſinden. 
Den Truppenthellen, welche ihre Reſervlſten und zur Dispofition 
beurlaubten Mannſchaften bis ſpäteſtens den 15. September ent⸗ 
laſſen müſſen, würden alſo von da ab 40 — 50 Mann per Kom- 
pagnie, Eskadron und Batterte an der Etasſtärke fehlen. 

— Der geheime Regierungstath Baumſtark, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena, hat ſich im Auftrage des 
landwirthſchaftlichen Miniſterlums nach Stockholm begeben, um dort 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung zu beſuchen und etwalge Ein⸗ 
käufe für das Muſeum zu beſorgen. 

— Der Kreisrichter Gieſe iſt von hier an das Kreisgericht 
zu Stargard und der Krelsrichter Heck in Penkun an das Kreis- 
gericht zu Greifenberg in Pommern verſetzt. — Zu Kreisrichtern 
find ernannt der Gerichts-Aſſeſſor Wichmann bei dem Kreisgericht 
in Stargard, mit der Funktion bei der Gerichts- Deputation in 
Pyritz. Die durch den Tod des Rechstanwalts Ehrhardt in Swine- 
münde erledigte Rechtsanwaltsſtelle wird vorläufig nicht wieder 
beſetzt. 

— Geſtern Abend beim Beſteigen des nach hier abgehenden 
Extrazuges in Berlin hatte eine ältere Dame das Unglück, vom 
Perron auf die Schienen zu fallen und fi jo zu beſchädigen, daß 
fie in Berlin zurückbleiben mußte. 

— In den Tagen vom 29. Zult bis inkl. 1. Auguſt wurde 
bier an Getreide eingeführt: 137 Wiſpel 14 Scheffel Weizen, 
826 Wſpl. 22 Schffl. Roggen, 370 Wſpl. 19 Schffl. Gerſte, 
34 Wſpl. — Schffl. Hafer, 87 Wſpl. 9 Schffl. Erbſen, 83 
Wſpl. 6 Schffl. Kartoffeln. 

— Wie wir hören, wird der Baſſiſt Herr Hochfeld aus Berlin 
auf ſeiner Urlaubstelſe an vier Abenden diefer Woche (zum erſten 
Male heute Abend in „Tivolt“ ſingen, indem ſich augenblicklich 
keine andere paſſende Gelegenheit zu ſeinem Auftreten hierſelbſt 
darbietet. Dem Sänger geht der Ruf voraus, daß er eine wohl- 
klingende Baßſtimme von beſonderer Fülle und Kraft des Tones 
beſizt. Edle Tonbildung, durchweg reine Intonatlon und vollkom- 
mene Herrſchaft über die Technik, ein welſer Gebrauch des dem 
Sänger zu Gebote ſtehenden mannigfachen Tonkolorits, ſowie eine 
gleichmäßig ausgebildete Skala durch alle Regiſter der Stimme 
werden als hervorragende Eigenſchaften deſſelben bezeichnet und 
glauben wir hiernach den Beſuch der Grjangvorträge des Herrn H. 
wohl empfehlen zu dürfen. 

— Seit geſtern Mittag hat es, wie man uns mittheilt, in 
Greifenhagen nicht weniger als drei Mal gebrannt; das erſte 
Feuer brach in den vor dem Bahner Thore belegenen Scheunen 
aus und äſcherte binnen kurzer Zeit eine Anzahl derſelben, welche 
durchweg mit Rohr gedeckt waren, ein. Während man noch voll⸗ 
auf mit der Dämpfung dieſes Feuers beſchäftigt war, brannten 
ſchon wieder einige Scheunen vor dem Stettiner Thore und un- 
mittelbar darauf noch einige Gebäude im Innern der Stadt. Die 
Geſammtzahl der abgebrannten Scheunen wird auf ciica 30 ange- 
geben, und iſt der Schade um ſo erheblicher, als wie es bei der 
rapiden Schnelligkeit, mit welcher die Flamme um fi griff, un- 
möglich war, von den bedeutenden Vorräthen, mit welchen faſt 
ſämmtliche Scheunen angefüllt waren, irgend etwas zu reiten, 
Es wird als zweifellos bezeichnet, daß das Feuer überall vou ruch⸗ 
loſer Hand angelegt iſt. 

Stargard, 2. Auguſt. Am Donnerſtag, Mittags 12 Ubr, 
ſtarb im hieſigen Krankenhauſe an der ſich ſelbſt beigebrachten Schuß⸗ 
wunde Venn han, der Mörder des Gärtners Gleſe. Bei einer 
geſtern angeſtellten näheren Unterſuchung hat es ſich ergeben, daß 
das Schroot, nachdem es die Rippen zerſchmettert, in der Lunge 
ſitzen geblieben war, woſelbſt auch der Pfropfen vorgefunden wurde. 
Die Leiche iſt heute früh 5 Uhr beerdigt worden. 

Pyritz, 2. Auguſt. Zur Einbringung der Ernte haben hier 
in humanſter Welſe Beurlaubungen von dem hiefigen Füfllier-Ba- 
talllon ſtattgefunden, was vielen unjerer Landbeſitzer recht zu Stat- 
ten gekommen iſt; dasſelbe kann man auch von den Beurlaubten 
jagen, denn dleſe erhielten außer Koſt in der Regel 10 Sgr. pro 
Tag, von welchen jedoch 1½ Sgr. an die Kompagniekaſſe gezahlt 
werden mußten. 

Greifswald, 2. Auguſt. Die Polizel-Direkllon hat auf 
die Ergreifung des oder der Thäter, die das Päpcke-Denkmal rul- 
nirt haben, eine Belohnung von 100 Thlr. geſeßt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Dem Vernehmen nach haben fi nur verhältniß⸗ 
mäßig wenige Bäckergeſellen am Freitag an der Extrafahrt nach 
Grünaue betheiligt, mit welchem die Semmel ⸗Strike eingeleitet wurde. 
In ſehr vielen Bäckereien blieben die Geſellen auf ihren Poſten. 
Wir die „Volks- tg.“ wiſſen will, hätte ſich das Polizei-Präfldium 
mit den Milttärbehörden im Einvernehmen geſetzt, um im Nothfall 
Militärbäcker zur Aus hülfe zu erhalten. Die Einſtellung der Arbeit 
würde unter dieſen Umſtänden nur zum Nachtheile der Geſellen 
ausfallen. 

— Der ehemalige Hofſchauſpieler Herrmann Hendrichs iſt 
in Hamburg eingetroffen, um feine amerikanische Gaſtſplelrolle an- 
zutreten. Zuerſt wird der beliebte Künſtler im Newporker Stadt- 
theater als Herzog Albrecht auftreten. 

— Die älteſte literariſche Zeltſchrift der franzöſiſchen Schweiz, 
die „Bibliotheque untverſelle“, bisher eine entſchiedene Gegnerin 
des Grafen Bismarck und auf dem Standpunkte der ausſchwel⸗ 
fendſten ſüddeutſchen Blätter ſtehend, hat in ntuerer Zeit in 
dieſer Hinſicht eine weſentliche Aenderung eintreten laſſen. In 
der kürzlich erſchlenenen Jullnummer der „Bibllotheque univer- 
ſelle“ ſagt der Redakteur, Tallichet, indem er von dem kör⸗ 
perlichen Leiden des Grafen Bismarck ſpricht, unter Anderm: „Dem 
Publikum iſt das Ende Cavour's ins Gedächtalß gekommen und 
hat ihm keine Veranlaſſung gegeben, ſich zu freuen. Es ſcheint 
heute, daß das Verſchwinden des Herrn von Bismarck noch ſchlim⸗ 
mer wäre, und zwar um vieles. Sowelt man in ditſem Augen ⸗ 
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blicke urthellen kann, wäre es ein gecfes Unglück für Deutſchland 
und für Europa. In der That, wenn die Politik des preußlſchen 
Premierminifters berechtigten Unwillen (de légit imes indignations) 
erregen konnte, wenn die Folgen derſelben noch furchtbar für die 
Zukunft ſcheinen können, ſo würde man doch nicht leugnen kön⸗ 
nen, daß er ſeit Sadowa eine Linie des Benehmens eingehalten 
hat, ganz geeignet, ihm viele feiner Gegner nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern auch außerhalb verſöhnlich zu ſtimmen. Er war an- 
maßend vor dem Erfolge; nachdem er ihm erlangt hat, gemäßigt, 
verſöhnlich. Sein Grundſatz war: Deutſchland gegenüber dem 
Auslande zu einigen, aber nicht die innere Einheit mit Gewalt 
herbeizuführen, ſondern fie Mh von ſelbſt vollziehen zu laffen. ... 
In den dunkeln Kämpfen der letzten zwei Jahre hat fi Herr von 
Bismarck als wahrer Staatsmann gezeigt, und er hat die Achtung 
der Männer gewinnen können, welche nicht glauben, daß der Zweck 
die Mittel rechtfertigt. Es iſt ein Glück für ihn, daß er nicht 
unmittelbar nach Sadowa ſtarb, und es iſt für alle zu wünſchen, 
daß er ſein Werk vollenden könne, denn es iſt ſelbſt im Intereſſe 
derjenigen, welche es heute mit der größten Feindſeligkeit be⸗ 
trachten.“ 

Madrid. Der Zuſtand unſeres Landes läßt ſich am beſten 
bturtheilen, wenn man auf der Eifenbahn von hier nach Valencla 
auf der Station von Villa Robledo ausſteigt. Man wird daſelbſt 
von Schaaren halbnackter, den Stempel des gräßlichſten Elends 
tragender Bettler förmlich angefallen, und zwar wiederholt ſich das 
bei allen Zügen, die Tags über durchkommen. Ste rufen das Mit- 
leid der Paſſagiere an und fordern nicht Geld, ſondern Brod. Der 
Anblick iſt wahrhaft herzzerreißend. 

— Nähere Nachrichten über die große Feuersbrunſt in Kiachta 
bringt die „Itkutsker Gouvern.-Ztg." Das Feuer war um 3 Uhr 
Nachmittags auf dem auf der Nordſeite belegenen Hofe des Apo- 
thekers Denes entſtanden und hatte bei der vorausgegangenen Dürre 
und Hitze und dem ſtark wehenden Winde bald ſämmtliche Gebäude 
der Apotheke in Aſche gelegt. Bei dem engen Bau Klachta's ver- 
breitete ſich das Feuer trotz der energiſchen Anſtrengungen der 
Klachta'ſchen und Trolzkoſawski'ſchen Feuerwehr raſch welter, um 
fo mehr, als die Chineſen bei ihrem religtoͤſen Fanatismus ſich 
weigerten, löſchen zu helfen. Nachdem zwei Drittel von Kiachta 
verbrannt waren, ſchlug die Flamme nach Malmatſchin hinüber, 
das ebenfalls niederbrannte. Von Klachta ſind nur 15 Häuſer 
ſtehen geblieben; der Schaden wird, da faſt ſämmtliche Einwohner 
ihre Habjeligkeiten retten konnten, auf ungefähr 300,000 R. ©. 
berechnet. 


Wollbericht. 

Breslau, 31. Juli. Wir können auch von der letzten Geſchäfts⸗ 
woche von nennenswerthen Umſätzen nicht berichten, da ungeachtet großer 
Auswahl und abſolut niedriger Preiſe die Kaufluſt ſehr vereinzelt und in 
geringem Maßſtabe auftritt, ſo daß der Wollhandel auf unſerem Platze noch 
immer feinen Detail⸗Charakter behält. Einige Fabrikanten aus der Pro’ 
vinz machten kleine Ankäufe in Mittelwollen aller Abſtammungen zu ca. 
60 3 und von hieſigen Kommiffionären find für franzöſiſche Rechnung 
Oſtpreußen zu 64 %, für England ſchleſiſche Einſchur anfangs der Acht“ 
ziger Thaler zu unveränderten Preiſen genommen worden. 


Vörfen Berichte. 
Stettin, 3. Auguſt. Wetter: trübe. Temperatur . 18“ R. 


Wind N. 


Weizen etwas niedriger bezahlt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 


alter 82—90 , neuer 76—80 , alter ungariſcher geringer 56—6 
, mittlerer 64—69 , feiner 71— 75 , 83—85 , pr. Anger 
78¼½ ½% Ag bez., ½ A Gd., September Oktober 71½% K bez., Br. 
u. Gd., Frühjahr 67 9% Gd. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco falter 49-51 3% 
neuer 541 — 55½ , Auguſt 51½, 51 K bez., September Oktober 
50 ½, 50 bez, Frühjahr 47 bez., 47 ½ . Br. 

Gerſte per 1750 Pfd. loco Futter⸗ 43 — 45 , un gariſche u. mähr. 
mittel 46—48 , neue ungariſche 48 9%, feinſte 50—52 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco 34— 35 , 47— 50 pfd. per September⸗ 
Oktober 32 „ Br., Oktober⸗Novbr. 31½ Br. 

4 4 88105 pr. 2250 Pfd. loco Futter- 59— 60 , feine 61-62 , 
od» 65 — 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 71—76 September⸗Oktober 
777, 3 bez. u. Br. b N u 

Winterraps per 1800 Pfd. loco 7I—77 3% 

Rapskuchen loco 2½ & bez., September⸗Oktober 2½ 4 bez. 

Rüböl unverändert, loco 9½ Br., Auguſt 9%, 9% bez., Sep⸗ 
3 ea Oktober⸗November 9%, 4 bez. u. Br., April⸗Mai 

11 . Gd., 9, Br. 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 19%, bez., Auguſt und Auguſt⸗ 
September 1827, ½ bez., September Oktober 18 % bez., 11% 
Gd., Oktober⸗November 17 % Br., 16% Gd., Frübiabr 16% % Gd. 

Angemeldet: 100 Wispel Weizen, 100 Wispel Rübſen, 100,000 
Ort. Spiritus. { } 

Regulirungs - Preife: Weizen 78%, Roggen 51Y,, Rüböl 9744, 
Spiritus 18, Winterrübſen 77 4 

Berlin, 3. Auguſt, 2 Uhr — Min, Nachmittage. Staateſchuld⸗ 
ſcheine 83%, bez. Staats-Anleihe 4½ Y 957 bez. Berlin- Stettiner Eifen- 
bahn Aktien 132 bez. Stargard - Poſener Eifenb. » Aktien 95 Br. Oeſterr. 
National » Anleibe 56 bez. Pomm. Pfandbriefe 871, bez. Oberſchleſ. 
Eiſenb.⸗Aktien 184% bez. Amerikaner 76 ¼ Gd. 

Weizen Auguſt 65 ½ bez. 84 Br. Roggen Auguſt 49 ¼ bez., 
50%, Gb, Auguſt⸗September 48%, bez., 492, Gd., April⸗Mai 47 bez., 
47½ Gd. Müböl loco 9% Br., Auguſt 9%, bez., September-Oftober 
9½, 1% bez. Spiritus loco 19%, bez., Auguft-September 197%, 4 
bez., Spibr.⸗Oktbr. 17%, Br. u. bez., April-Mai 16%, 17 bez. 

Er Stettin, den 3 August 


Hamburg. 6 Tag. 151 bz St. Börsenhaus-O. -)4 | — 
„ 2 At. 150% B St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam a ae: 143%, B. Pom. men 5 — 

„ 8 “ — Greifenhag.Kreis-O.| 5 — 
London - 10 Tag. 6 24% bz Pr. National-V.-A. 4 | 1171, B 
Pa 4 8 Be = 6 23%, B Pr. Seo- Assecuranz| 4 — 

e g.] 81%, B [Pomerania . 4 | 116 B 
Brömen ., 5 f. e be acer... | 
St. Petersbg. 3 Weh. — Ver. peicher -A. . 5 en 
Wien 48 Tag. aa Pom.Prov.-Zuckers.| 5 — 

„2 . 2 Mt, 4 N. St. Zuckersied.- 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 % Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — a = 414 — 

0 5 — alzm R 5 PR 
8t.-Schläsch. | 3% — St. Portl.-Cementf. 4 — 

P. Prüm.-Anl. 3% — 8 5 — 
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